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einer Quelle des allgemeinen Glids, indem er die Vienjdhen
fich gegenfeitig twertbooll madhgt. Cin arbeitdlos antwad)jen=
der Ueberflup aber, Dhinter dem bdie Cntwidlung des Ve-
darfes weit zuritctiteht, wird jhliehlich zu einer Quelle ded
Unglitdes durd) zu grofen Grundbefig in todter Hand. Al
lein bor Griveiterung der Beditrfuifje -ift die materielle Bu=
funft und ein Wohlbefinben bder Arbeiter bedingt. Ein
widerrechtlicher Angriff derfelben auf dag Kapital oder den
Bejig in der Gefellidhaft {dyadigt daher ~auch immer fie
felbjt.  Judem und bdie Naturwiffenidhaft ifmmer mehr und
mehr mit den Gefesen bder Natur befannt madht, gibt fie
und aud) die Macht, fie in unferm Jnteveffe zu° beherr-
fhen; febem wir dod) feht fhon, wie ihre groen Gr-
rungenjdyaften die fegensdreichiten Wirfungen auf dad ganze
Leberr der Vienjchheit auditben uud iwir find sur tithnjten Ju-

perficht auf eine weit glitclidere Jutunft jhon fitv die

nadjte Generation berechtigt, wenn nidht vor der HFeit eine
st Defitrchtende groBe und jdyrecliche Proletariervevolution
unjere Crrungenjdyaften mittellod madht und bernichtet, o=
nach Jabhrhunderte zum Wiederautbau erforderlich fein iviir=
den! &Go viel Vertrauen bdie heutige Kultur auf ihre jchon
st Tage getretenen und nod) tn threm Schooge latent jchlum-
mernden Krafte und Heilmittel, zur Anfbefferung ded MDien-
fdhenlofed auch au fesen man berecdhtigt ift, aud) dann, felbit
wenn i) Dr. Crhardt’s Traum, von Deuwtfdland in 100
Sahren oder die Galojdhen des Gliictes, ein jozialed Niir-
den von Midhael Flitrjcheim, ertoahrt und jelbit wenn iir
fofort auf friedlichem Wege nad) feinem BVoridlage zur Lbi-
ung der josialen Frage, den bor ihm und gewiefenen eingigen
Rettungsiveg betreten. Dahin wird und foll & wofl dennod)
auf Grden uie fommen, dafy dem menjhlichen Leben alle
Lajten abgenommen werden, weil e8 nicht blos die BVebeut-
ung eines phyjiichen Prozefjes, jondern einer jittlichen Auf-
gabe Hat, bet phyjifhem Gedeihen aud) zu fittlich geiftigem
Wachsthum ! Prof. Dr. Joha. Huber, deffen dreier Vortrdge
bon 1865 gur Orientirung in ber jozialen Frage itber bdie
Proletavier wir und bedienten findet gewify zutreffend: ,In
der ethifchen Lebendauffajjung allein lieqt eine die Welt iiber-
iwinbende Kraft der NRefignation, chne die wir aud) in den
glitflichiten Verhiltniffen nicht au beftehen vermbdchten.”
(Fortiepung folgt).
Bundedgejety betr, die Gritndungspatente.
(Wom 29. Juni 1888.)
(Sdhluf.)
III. Bon der Nadhyahmung.

Art. 24. Gemdf den nadtehenden Veftimmungen fann
auf dem Wege desd JFivil= oder Strafprozeffes belangt iwer-
den: 1) wer patentivte Gegenftinde nachahmt oder fie un-
erfaubter Weife Denubt; 2) wer die nadygeahmien Gegen-
ftinde perfauft, feilhdlt, in Bertehr bringt ober auf jdywei-
serifches  Gebiet einfithrt; 3) wer bei diefen Handlungen
wiffentlich mitgewirtt, oder deren Ausfithrung begiinjtigt oder
erfeichtert hat; 4) wer fich iweigert, die Herfunft von in
feinem Bejige befindlichen nachgeahmten Gegenjtinden an-
sugeben.

Art. 25. Wer eine der im vorjtehenden Artitel ermwdhnten
Handlungen vorjaglicy begeht, wird zum Scdadenerfa ver-
urtheilt und itberdied mit einer Geldbufze im Vetrage von
Fr. 30—2000, oder mit Gefangnip in der Dauer von 3
Tagen bis zu einem Jahr, oder mit Geldbupe und Ge-
fangni innerhalb der angegebemen Begrenzung beftraft. —
Gegen Rirctfillige tonnen bdiefe Strafen bis auf dbad Dop-
pelte erhoht werden. Blog fahrldfige Uebertretung wird nidt
beftraft.  Die Jivilentjhadigung bleibt indeffen in bden in
Art. 24 evwibuten Fallen vorbehalten.

Art. 26. Die Jiviltlage fteht Jebermann zu, weldher
ein recdhtliches Jntereffe daran nadyweidt. Die Beftvafung
erfolgt mur auf Antrag des Verlepten, nad) der Strafprozep:
ordbnung bedjentgen Kantons, in ieldem die Klage anges
ftrengt wird. Diefe fann entweder ant Domizil ded An-
geichulbigten, oder an dem Orte, wo dad Vergehen begangen
worden ift, erhoben werden. Jn feinem Falle ditrfen fin
bag gleidye Wergehen mehreve ftrafrechtliche Berfolgungen
eintretenn. YWenn feit der lesten Uebertretung mehr ald zwei
Jahre verfloffen find, jo ‘tritt BVerjdhrung der Klage ein.

Art. 27. Die Gerichte haben auf Grund erfolgter Jivil-
oder Straftlage die als ndthig evadbteten vorforglichen Ver=
fitgungen su treffen. Namentlich fonnen fie nad) Vorweifung
bed Patented eine genawe Bejdhreibung der angeblich nadys
geahmten Gegenftinbde, fowie der ausdjdhlieplidh zur Nach-
ahmung dienenden Werlzeuge und Gerithe, und ndthigenfalls
anc) die Bejhlagnahme ertwihnter Gegenftinde, Wertzeuge
und Serdthe vormehmen laffen. Wenn Grund vorhanden ift,
eine Befchlagnahue vorzunehmen, fo fann das Gericht dem
Rldger eine Saution auferfegen, tweldhe er vor der Vejchlag:
nahme u hinterlegen Hat.

Art. 28. Dag Gericht famn auf Rechnung und bid Fum
Belaufe der dem verleten Theile qugejprodenen Entjdhabdi-
gungen und der Bugen die Konfigtation bder mit BVejdhlag
belegten Gegenftanbde verfitgen. €8 foll, felbft im Falle ciner
Fretipredhung, wenn nbthig, die Vernidhtung der ausjdliefs-
lih zur Nadahmung  beftimmten Werfzeuge und Gerdthe
anordnen. s fann auf Koften der Verurtheilten die Ver-
bffentlichung des Grfenntniffed in eimer ober mehreren IJei-
tungen amordien.

Art. 29. Wer redhtawidbrigeriveife jeine Gejdhaftspapiere,
Anzetgen oder Grzeugnifje mit einer Vegeichnung verfieht,
weldye um Slauben verleiten foll, dap ein Patent befteht,
toird bon Amted wegen oder auf Klage Hin mit eincr Geld-
buge bon 30 biz 500 Franfen, oder mit Gefdangnif in bder
Dauer. von 3 Tagen bis zu 3 Donaten, oder mit Geld-
bupe und Gefdangnify innerhalb der angegebenen Begrenzung
beftraft. Gegen Ritdfallige fann diefe Strafe bi& auf dasd
Doppelte erhdht werben.

Art. 30. Die Kantone haben ur Behandlung bder jivil-
rechtlichen Streitigteiten wegen Nadahmung patentivter Gegen-
ftiande eine Gerichtzjtelle zu begeichuen, weldje denw ProzeR
ald eimgige fantonale Jnftang entidheidet. Die BVerufung an
bas Vundesgeridht ift obhne Ritctficht auf den Werthbetrag
der Streitjade zuldifig.

Art. 31. Der Crivag der Bufen flieft in die Kantong=
faffe. Vei Ausfdllung einer Geldjtrafe Hat der Ridhter fitr
den Fall der Nichtetnbringlichteit derfelben eine entiprechende
Gefingnipitrafe feftaujegen.

IV. Beridyiedbencs und Shlupbeftimmungen.

Art. 32. Die Ungehdrigen der Linder, weldher mit der
Sd)weiy eine beziigliche Konvention abgeid)loffen haben, fon-
nent tnnerhalb einer Frift von 7 WPonaten vom Datum desd
Batentgejuched in einem der genanmten Linbder, und unter
Borbehalt ber Redhte Dritter, ihr Gefud) in der Schweiz
hinterlegen, ofhne daf durd) inzwijdhen eingetvetene That-
facdyen, wie durd) ein anberez Patentgejud) ober eine Vers
bffentlichung, die Giiltigteit ihres Patentgejuchesd becintrachtigt
werden fhnmnte.

Das gleiche Redht wird denjenigen Schweizerbitrgern ge-
wabhrt, welcdhe tn erfter Linie ein Patentgejud) in einem ber
im ‘vorigen Abjase Dbegeichneten Linbder eingerveicht haben.

Art. 33, Jedem Grfinder eined patentivbaven, in einer
nationalen obder internationalen Ausftellung it der Schiweiz
audgejteliten Grzengniffes toird, nad) Crfitllung der vom
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Bunbdesdrath zu beftimmenden Formalititen, ein Schup bon
fechs Monaten, vom Tage bder Sulaffung ded Eraeugnifies
sur Ausftellung, gewdhrt. Wihrend der Dauer bdiefer lep-
teven follen etwaige Patentgejuche Seitend Dritter’ oder Ber=
difentlichungen den Grfinber nicht verhindern, inmerhalb ber
genannten Frift dag zur Crlangung ded bdefinitiven Schubes
erforderfiche Patentgejud) rechtdgiiltig su ftellen. Wenn eine
internationale Ausftellung in einem Lande ftattfindet, dad
mit ber Sdytweiz eine bezitgliche Konbvention abgejdloffen Hat,
fo wird ber seitweilige Schu, weldher durc) bdad frembde
Land ben an der betveffenden Ausftellung befindlicdhen patentir-
baren Grieugniffen gewdhrt mworden ift, auf die Sdhwets
auggedehnt. Diefer Schup darf eine Dauer von 6 Monaten,
bom Tage der Julafjung ded Crzeugniffes zur Ausitellung,
nidht itberfteigen und Hat die ndamlihen Wirtungen, wie die
in borftehendem Abjake befchriebenen.

Art. 34. Die Ueberidhitffe der Cinnabhmen DHed eidge-
ndffijhen Ymtesd fiir gewerblichesd Gigenthum find in erfter
Linie zur 2inlage von Fadhbibliotheten in bden induftviellen
Bentren der Schweiz und zur wivfamen Verbreitung der
Publitationen des genannien Umted und in weiter Linie
bagu 3u vermwenden, die in Art. 17, Abjap 2 bdiefes Ge-
feed vorgefehenen Nadfordhungen zu fordern.

Art. 35. Der VBunbdesrath ift beauftragt, die zur Aus-
fithrung bdiefed Gefeses erforberlichen Reglemente und Ber=
orbmungen Fu erfaffen.

Aut. 36. Durd) vorliegendes Gejep iwerden die in den
Santonen geltenden Vejtimmungen itber den Sdup der ©r-
finbungen aufgehoben.  Grfindbungen, bdie in dem Ieitpuntt,
in weldem biefed Gefes in RKraft tritt, vermbdge der tanto-
nalen Gefege nod) Sdug geniefpen, verbleiben gleichwohl
in ben Detreffenden Rantonen biz zum Ablauf ber gejess
ligen Schubdauer gejchiibt.

Art. 37. Der BVunbesrath twird beauftragt, auf Grund-
lage ber Veftimmungen bed Bunbdedgefepesd vom 17. Junt
1874, betreffend bdie Bolf3abftimmung itbet Vunbdedgefese
und Bunbdesdbejdliifle, die Befanntmadhung bdiefed Gefesed u
veranftalten und ben Beginn der Wirtfamfeit dedjelben feft-
aufesen.

Alfo bejdhloffen bom Stianbderathe,

Bern, den 27. Juli 1888.

Der Prafivent: Sdhod).  Der Peotofollfithrer: Schatmam,

Aljo bejhloffen vom Nationalvathe,

Bern, den 29. Juli 1888.

Der Prifivent: €. Rujfy.  Der Prototollfithrer: Ringier.

Vereinswejen.

Sdweiy. Sdhlofjermeifter: Vevein. Die groge ioziale
und politijhe Nevolution, ivelche vor hHunbert Jabhren bon
Franfreid) ausging und ganz Wefteuropa verjitngte, Hat, wie
dag bet derartigen Stitrmen tmmer zu gefchehen pilegt, mit
wilbem Unverftand aud) mandpe in ihrem Kerne gute Gin=
richtung, ftatt fie zeitgemdp zu rveformiren, von Grund aus
pertilgt.  Jn unfreien und beengenden Verhaltniffen aufge-
wadfen, judhte man die wabhre Freiheit im andern Gytrem,
in ber {dhranfenlofen Ungebundenbeit ded Jndividuums. Die
Todtengrdber bder fritheren Jinfte und Handwerfzinnungen
hielten fich nicht weniger fiir Heilande der gefellichaftlichen
Orbrung ald die politijdhen Umjturzmdanner. Jn neuever
Beit hat man aber wieder Wandyed jhaken gelernt, iwad
bie Alten gefannt, Jahrhunderte lang geitbt und gepilegt.

Dieje Gedanten befchlichen den Bevidhterftatter der ,Neuen
Biirder=Zeitung” bet der LVerfammlung der idweizerijchen
Sdloffermeifter, die lepten Sonntag, 47 Mann ftarf, aus
allen Theilen bder Schweiz im Gafthofe zur ,Waage” in

Baden tagte. Der Jwed diefer Verfanunlung war die Griin-
bung eined {dweizerijhen Sdloffermeifter-BVerbandes. Die
Anregung dazu war bom BVerband Jitrid)y und Umgebung
aundgegangen. Der Prdfident dedjelben, Konrad NRitegg, leitete
bie Berhandblungen; der Qudftor, W. Hartmann, verjah dasd
Attuariat und Meifter J. J. Hafner veferivte fury und bitndig
itber Nothwendigteit, Nuen und Jwed Dbed 3u gritndenden
Berufépereinsd. Gr deutete hHin auf die Crfolge der beftehenbden
Junungen ded Auzlanded und bder in dber Scdhweiz entjtan:
demen LVeveine. 3 follen nidht allein die JIntereffen bed
Arbeitgebers, jondern aud) die bes Arbeiterd gejdhiist werben.
Der VWerband foll unter Ynderem aud) feine Spike gegen
biejenigen unrubigen Glemente, Heger und Stdrer richten,
die durd) Cinjdhiidhterung und Setwalt den friedlichen Arbeiter
an der Arbeit Hhindern wollen. Die Didsiplin, welde unter
ben Arbeitern herricht, mbge audh bei ben Metjtern einfebhren,
pann werde fie die Cintradht ftart maden.

Der Veifall, den die Worte de3 Neferenten fanden, und
die eiteren Yudeinanderfebungen von mehreven Wertretern
fchon Deftehender [ofaler Mieifterverbande, wie von Bafel und
&t. Gallen, zeigten deutlich), dbap bdie anivefenden Nieifter die
Sade ernft nabhmen. Die WManner, twelde ivdhrend der
Wodye an rupiger Gife mit funjtgeiibter Hand den jdhweren
Hammer zu fithren verftehen, fagen in rubiger und iwiirdiger
Berathung volle vier Stunden beijammen und ftellten einen
Statutenentwurf feft, der, nadydem thn eine Sommiijion nod
teiter gefithrt hat, in einer folgenden Verfammlung definitiv
gutgeheifen twerden foll.

Die Aufgaben, die fich der {dhiveizerijhe Schlofjermetiter=
verband ftellt, find folgende: Wahrung gemeinjamer Berufs=
inteveffen; Cinfithrung moglichit einfadyer Wertjtattordnungen
und Ginigung der Negeln bet Cinftellung und Entlaffung
der Gefellen; NRegelung ded Lehrlingdwefens; Unjtrebung
reeller Grundlagen im Submijfiondivefen; Bejprechung der
Bollfragen 1. a. Der BVerband bilbet fih ausd den lofalen
Bereinen und, wo feine folden find, aus eingelnen Meiftern.
Geine Organe find die General- und Delegirtenverfammiung
und ein auf drei Jahre gewdhlter JentralzBVorftand. Der
Borftand tourbe aus folgenden Dieiftern beftellt: K. NRitegg,
Prafident (Bitrich), J. Hafner und Hartmann (Jiirid)), Stohr
und Furrer (Winterthur), Oottfried Stierlin (Sdhaffhaujen)
unt Tobler (St. Gallen). G803

oiir die Werkijtatt.

Qeder an Gifen ju leimen. NMan iiberftreiche dad Cifen
mit irgend einer Bleifarbe, etwa mit Bleiweid oder Kien:
. Wenn dann diefer Anftrich getrodnet ijt, itberftreiche
man Ddenfelben twiederum mit einem Cemente, tvelder fol=
gendbermapen subereitet ift: Vian nehme den Deften Leim,
weidpe ihn in faltes Wafjer, biz er weid) getworden ift.
Dann [dfe man ihn in Cifig bet einer mdapigen Warme auf
und gebe ein Drittel feiner Mafje Weipfidhten-Terpentin dazu,
mifche Alled gritndlid) und bringe e3 mittelit ded Cifigd 3u
einer geeigneten Sonfiftens, um e3 -dbann mit etnem Pinfel
nod) und 3war hetp augbreiten zu fnmen, worauf man jo-
fort dag Leder auflegen, anjpanmen und fejt andritcen mufp.
Bei einer Riemenjdeibe ziehe man dad Leder feft an bdie-
felbe an und lege die Gnben itbereinander und flammere feft.

BVerjdiedenes,

Deutjdpe allgemeine Ausdjtellung fiir Unfallverhiitung.
Berlin 1889. Die Zahl der Anmeldbungen zur Ausftellung
hat alle Grwartungen itbertroffen; der verfiigbave Raum it




	Bundesgesetz betr. die Gründungspatente [Schluss]

